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Gesundheit

 
Resistente Keime – 
unsere unsichtbaren Nachbarn 

Krankheitserreger, die ge-
gen viele Antibiotika resi-

stent sind, gewinnen in der Pa-
tientenversorgung, aber auch 
im öffentlichen Interesse immer 
mehr an Bedeutung. Die Politik 
versucht mit gesetzlichen Rege-
lungen, beispielsweise im Infek-
tionsschutzgesetz darauf zu rea-
gieren. Für die breite Öffentlich-
keit wurde am 1. März 2013 im 
Stadthaus in Ulm ein Informati-
onstag veranstaltet - unter dem 
Thema „Resistente Keime – un-
sere unsichtbaren Nachbarn“.

Eingeladen hatten der Fach-
dienst Gesundheit im Land-
ratsamt Alb-Donau-Kreis, der 
Öffentliche Gesundheitsdienst 
des Landratsamtes Neu-Ulm, 
die Stadt Ulm und das Uni-
versitätsklinikum Ulm sowie 
mehrere Kooperationspartner.  
In den Fachvorträgen und an-
schließenden Diskussionen ging 
es um Themen wie:

 Q Händehygiene im Alltag

 Q Woher kommen die  
multiresistenten Keime?

 Q Braucht es bei  
Schnupfen Antibiotika?

 Q Leben mit MRSA  
(Methicillin-resistenter  
Staphylococcus aureus,  
ein weit verbreitetes,  
gegen viele Antibiotika  
resistentes Bakterium)

Parallel zu diesen Vorträgen gab 
es ein umfangreiches Begleitpro-
gramm mit Informationsständen, 
verschiedenen Aktionen und 
einem ebenso lustigen wie lehr-
reichen Kinderprogramm: Clow-
nin Frieda Fröschli zeigte zum 
Beispiel, dass Händewaschen 
schon für die Kleinsten ganz ein-
fach ist. Experten beantworteten 
Fragen zur gesunden Ernäh-
rung, zu sauberem Trinkwasser 
und zu den Aufgaben des Öf-
fentlichen Gesundheitsdienstes. 
Selbsthilfegruppen stellten sich 
vor und es ging auch um As-
pekte der hygienischen Überwa-
chung von Krankenhäusern und 
Pflegeheimen. 

Dieser Erlebnistag Hygiene wur-
de möglich, weil viele Partner 
engagiert mitwirkten. Zu den 
Unterstützern gehörten: AOK 
Ulm-Biberach, Barmer GEK, BKK 
Verbund Plus, Ärztlicher Kreis-
verband Mittelschwaben, Selbst-
hilfebüro KORN, Kassenärztliche 
Vereinigung Bay erns und die 
Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm.

Clownin Frieda Fröschli und 
Studenten der Universität Ulm 
beim Kinderprogramm des Erlebnistages.

Vertreter der veranstaltenden 
Institutionen mit Bürgermeister 

Gunter Czisch, Ulm (hinten Mitte).
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Sauberes Trinkwasser 
– Aufgaben des Fachdienstes Gesundheit

Trinkwasser ist für uns Men-
schen nicht nur das wich-

tigste, sondern auch eines der 
gesündesten und am besten 
kontrollierten Lebensmittel. Der 
Fachdienst Gesundheit hat im 
Rahmen der Trinkwasserüber-
wachung im Alb-Donau-Kreis 
sowie im Stadtkreis Ulm ver-
schiedene Aufgaben. Rechtliche 
Grundlage für die Überwachung 
ist die Trinkwasserverordnung. 

Das Trinkwasser unterliegt 
von der Gewinnung (z. B. aus 
Brunnen) und Aufbereitung im 
Wasserwerk bis zur Bereitstel-
lung am Wasserhahn der Über-
wachung durch den Fachdienst 
Gesundheit. Regelmäßige Un-
tersuchungen dienen der Si-
cherstellung einer einwand-
freien Qualität des Trinkwassers.

Zu diesen Aufgaben gehört 
zum einen die Besichtigung 
und Überwachung der öffent-
lichen Wasserversorgungsun-

ternehmen, Hausbrunnen und 
mobilen Wasserversorgungsan-
lagen. Zum anderen geht es um 
die Installationen in Gebäuden 
und Einrichtungen, in denen 
Trinkwasser im Rahmen einer 
öffentlichen oder gewerblichen 
Tätigkeit abgegeben wird (Kran-
kenhäuser, Seniorenheime, Kin-
dergärten, Hotels, Sportanla-
gen, Mietshäuser).

Die Fachleute des Fachdienstes 
Gesundheit entnehmen Trink-
wasserproben und kontrollie-
ren die technischen Anlagen 
und Verteilungssysteme. Wei-
ter bewerten sie die chemischen 
und mikrobiologischen Unter-
suchungsergebnisse und stehen 
den Betreibern der Wasserver-
sorgungsanlagen und Verbrau-
chern beratend zu Seite.

Legionellen in der Trinkwasser-Installation

Im Frühjahr 2013 trat eine 
weitere Änderung der Trink-

wasserverordnung in Kraft, die 
sich besonders auf Trinkwasser-
installationen mit einer Großan-
lage zur Trinkwassererwärmung 
z. B. bei großen Wohnanlagen 
oder in öffentlichen Gebäuden 
auswirkt. So müssen die Haus-
installationen durch die Betrei-
ber regelmäßig auf Legionellen 
untersucht werden.

Bei Legionellen handelt es sich 
um Bakterien, die in geringen 
Konzentrationen im Grundwasser 
vorhanden sind. Von dort aus ge-
langen sie auch in die Trinkwas-
serleitungen. Ideale Lebensbe-
dingungen finden sie in Tempe-
raturbereichen zwischen 25 und 
45 Grad Celsius. Erst ab Tempera-
turen von 55 Grad Celsius kommt 
es langsam zum Absterben der 
Legionellen im Wasser, während 

sie Temperaturen von über 60 Grad 
Celsius nicht überleben. Als Ae-
rosol eingeatmet – zum Beispiel 
beim Duschen – können Legio-
nellen zu einer schweren Lungen-
entzündung, der sogenannten Le-
gionellose führen. Die leichtere 
Form einer Infektion wird als Pon-
tiac-Fieber bezeichnet.

Geringe Konzentrationen von 
Legionellen im Wasser sind ge-
sundheitlich unbedenklich. Bei 

Abflammen des Wasserhahns 
durch einen Gesundheitsaufseher 
vor der Probennahme.
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einem Wert ab 100 so genann-
ten koloniebildenden Einheiten 
(KBE) pro 100 Milliliter Was-
ser, muss der Fachdienst Ge-
sundheit informiert und die An-
lage in hygienischen und tech-
nischen Belangen durch den 
Betreiber über zertifizierte Sa-
nitärbetriebe überprüft und ver-
bessert werden. Auch bei hö-
heren Konzentrationen besteht 
für den Normalbürger meist kei-
ne akute Gesundheitsgefähr-
dung. Ab einer extrem hohen 
Konzentration von 10.000 KBE 
pro 100 Milliliter Wasser wird 
allerdings von einer Gesund-
heitsgefährdung ausgegangen. 
Dann muss die Anlage kurzfri-
stig saniert werden. Im Einzel-
fall können dazu Nutzungsein-
schränkungen, z. B. Duschver-
bote oder der vorübergehende 
Einbau von Filtern an den Ar-
maturen, durch den Fachdienst 
Gesundheit angeordnet werden. 

Zwischen Januar und En-
de Oktober 2013 wurden aus 
Ulm und dem Alb-Donau-Kreis 
an den Fachdienst Gesundheit 
84 Auffälligkeiten (über 100 
KBE/100 ml Wasser) gemeldet. 
In fünf Fällen mussten Trinkwas-
serinstallationen grundlegend 
saniert werden, weil Konzentra-
tionen über 10.000 KBE/100 ml 
Wasser vorlagen.

Trinkwasserspeicher im Hochbehälter 

Aktuelles aus der 
Heimaufsicht Alb-Donau-Kreis 

Im Alb-Donau-Kreis werden 24 
Altenpflege- und 11 Behinder-

teneinrichtungen mit insgesamt 
1.684 Plätzen regelmäßig durch 
unangekündigte Heimüberprü-
fungen überwacht. Bei der über-
wiegenden Zahl der Einrich-
tungen wurde in diesem Jahr 
eine gute Pflege- und Betreu-
ungsqualität festgestellt, so dass 
keine heimrechtlichen Maßnah-
men erforderlich waren. Be-
fragte Bewohner äußerten sich 
überwiegend positiv und zufrie-
den über die Pflege und Betreu-
ung in „ihrem“ Heim. 

Aufgabe der Heimaufsicht 
ist es, die Bewohnerinnen und 
Bewohner in Altenpflege- und 
Behinderteneinrichtungen vor 
möglichen Beeinträchtigungen 
zu schützen. Insbesondere soll 
sie darauf achten, die Selbstän-

digkeit und Selbstverantwortung 
dieser Menschen zu wahren und 
zu fördern, sowie eine entspre-
chende Qualität des Wohnens 
und der Betreuung zu sichern.

Als Folge gesellschaftlicher 
Entwicklungen hat sich auch im 
Alb-Donau-Kreis das Angebot 
an solchen Einrichtungen in den 
letzten Jahren zahlenmäßig und 
inhaltlich verändert. Im Alten-
pflegebereich ist die Zahl der Ein-
richtungen aufgrund der demo-
grafischen Entwicklung gestie-
gen. Insbesondere in kleineren 
Gemeinden sind Einrichtungen 
entstanden, die eine wohnort-
nahe Versorgung und Betreuung 
sicherstellen. Für Menschen mit 
Behinderungen gibt es zuneh-
mend kleinere dezentrale Wohn-
gruppen, die dem Inklusionsge-
danken Rechnung tragen. 

 
 

Durch die Heimaufsicht des Landratsamts 
überwachte Behinderten- und Alten-

pflegeeinrichtungen im Alb-Donau-Kreis. H
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Sprengeltreffen der Kinder- und Jugend-
gesundheitsdienste Südwürttembergs 

Am 14. Mai 2013 fand im 
Haus des Landkreises in Ulm 

das Sprengeltreffen der Einschu-
lungsteams der Gesundheitsäm-
ter Südwürttembergs statt.

Die 51 sozialmedizinischen 
Assistentinnen, Schulärztinnen 
und Schulärzte wurden vom Fach-
dienstleiter Dr. Theodor Gon ser 
und von Dr. Gisela Kochs begrüßt.

Privatdozent Dr. Rudolf Rei-
ter von der Sektion Phoniatrie 
und Pädaudiologie des Univer-
sitätsklinikums Ulm referierte 
über das Thema „Störungen 
des Hörens und der auditiven 
Wahrnehmung“. Dr. Hedwig 
Zimmer vom Fachdienst Ge-

sundheit stellte das Impfpro-
jekt in den siebten Schulklas-
sen vor. Außerdem stellte sich 
Dr. Gundi Schickle-Reim vom 
Regierungspräsidium Tübin-
gen als neue Ansprechpart-
nerin der Gesundheitsämter 
vor. Dr. Kersten Wolfers, Leite-
rin des Fachbeirates beim Lan-

dessozialministerium, infor-
mierte über Änderungen bei der 
Einschulungsuntersuchung.

Anschließend wurden viele 
Detailfragen und Probleme 
rund um die Einschulungsunter-
suchung ausgetauscht, bespro-
chen und geklärt.

Posterbeitrag bei 
der 3. Nationalen 
Impfkonferenz

Dr. Gisela Kochs begrüßt die Gäste des Sprengeltreffens. 

Im Mai 2013 fand in München 
die 3. Nationale Impfkonfe-

renz statt. Sie stand unter dem 
Motto „Impfen – eine gesamtge-
sellschaftliche Verantwortung“. 
Es wurden Vorträge und Dis-
kussionen zu Themen wie ak-
tuelle Impfempfehlungen, Neu-
entwicklungen von Impfstoffen, 
rechtliche Aspekte und Impf-
strategien zur Steigerung der 
Impfraten angeboten. Zusätz-
lich wurden Poster zu verschie-
densten Impfthemen ausgestellt. 
Auch der Fachdienst Gesund-
heit konnte sich daran beteili-
gten und präsentierte seine jähr-
lich in den siebten Schulklassen 
durchgeführte Impfaktion.

Ablauf und Ergebnisse der jährlichen 
Impfaktion in den 7. Klassen des 
Alb-Donau-Kreises und der Stadt Ulm.


